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Künstlerdank .
Clauß - Rochs =Stiftung .

Hilfsbund für Waler, Bildhauer , Dichter, Flusiker und Bühnenkünstler.

Die Clauß-Rochs-Stiftung für Künstler ist eine Ver-
einigung , die sich auf einer von den Herren Obergeneral
arzt Dr. Rochs und Stabsarze , Medizinalrat Dr. Clauß ,
Königlicher Kreisarzt und Chefarzt des Hauptfestungs -
lazaretts Posen , ins Leben gerufenen Stiftung gründet

Diesen Herren wurde eine Summe Geldes zur freien
Verfügung überreicht , welche als Clauß-Rochs- Stiftung
zu Unterstützungszwecken verwendet werden sollte . Sie
beschlossen in Dankbarkeit gegen die Künstler, die sie
während des Weltkrieges in stets uneigennütziger Weise im
Dienste für die Kranken und Verwundeten unterstützten , die
ihnen zur Verfügung gestellten Mittel kriegsbeschädigten
und durch den Krieg in Not oder Bedrängnis geratenen
Malern , Bildhauern , Dichtern , Musikern und Bühnen -
künstlern der Mittelmächte , ohne Unterschied der
Religion , Konfession , Nationalität und politischen
Gesinnung nutzbar zu machen und später der allgemeinen
Hilfe für bedrängte Künstler zu widmen. Um diesen Zweck
in möglichst hohem Maße zu erreichen , beschlossen die
genannten Herren die Vereinigung in der Art der Hufe-
landschen Stiftung für Ärzte auf breitester Grundlage
auszubauen und eine dementsprechende großzügige Organi -
sation zu schaffen , welche sich über ganz Deutschland und
eventuell die ihm verbündeten Reiche erstrecken soll . Es
soll angestrebt werden , die hilfsbedürftigen Künstler zu

unterstützen und zu fördern :

1. durch befristete Unterbringung in Heimen zur
Erholung ,
2. durch einmalige Unterstützung zur Behebung bezw.
Linderung einer Notlage ,
3. durch kostenlosen ärztlichen, zahnärzttlichen und
juristischen Beistand und Rat und
4. durch Arbeitsvermittlung und -zuweisung, Ehren-
preise , Ehrenhonorare usw.
Die Unterstützungen sollen in möglichst rücksichtsvoller

Weise gewährt werden, so daß kein Gefühl der Unter-
stützung aufkommt. Die Vereinigung will bestehende
Unterstützungsorganisationen ergänzen und mit diesen
möglichst Hand in Hand arbeiten . Sie kennt keine Kunst-
strömungen und - bestrebungen . Künstlerschaft und Be-
dürftigkeit sind die einzigen Bedingungen für Gewährung
einer Unterstützung . Den Künstlern soll ganz besonders
in der Art geholfen werden, daß sie in die Lage versetzt
werden, weiter zu arbeiten und zu schaffen , neue Kraft

neuen Mut zur Arbeit zu gewinnen. Wir stehen ganz auf
dem Boden der Anschauung Karl Bulckes, der uns schreibt :
„ Das Wesentliche an Ihrer Gründung scheint mir zu
sein , daß sie unbarmherzig und rücksichtslos nur solchen
Personen zugänglich gemacht wird , die als Künstler wertvoll
sind . Alle ähnlichen Gründungen , es gibt ihrer ja eine
ganze Reihe , sind meines Erachtens falsch organisiert , weil
die Wohltaten dieser Stiftungen in der Hauptsache Mit -

läufern , lebenslänglichen Dilettanten und sonst verunglückten
Stümpern , jedenfalls Menschen zugute kommen , die mit
sogenannter Kunst verzweifelt wenig zu tun gehabt haben. "
Jede Klickenwirtschaft , jede Protektion und Bevorzugung
soll vermieden werden. Deshalb sollen alle Kunstkreise und
alle künstlerisch interessierten Kreise zur tätigen Mitarbeit
beim Ausbau dieser Vereinigung herangezogen werden .

Die Ortsausschüsse in Hauptstädten , Kunstzentren und
Orten , in denen Wunsch oder Bedürfnis vorliegt , sollen
die an sie ergehenden Bitten um Unterstützung prüfen und
an die Bezirksausschüsse zur Begutachtung weitergeben ;
die Bezirksausschüsse legen alle Unterstützungsgesuche zur
Entscheidung dem Kuratorium vor , das dem Verwaltungs -
rat alljährlich Rechnung zu legen und Entlastung zur
fordern hat . Die Ortsausschüsse bezw. Bezirksaussschüssse
haben auch die Verpflichtung , in ihren Wirkungskreisen
hilfsbedürftige Künstler , die die Vereinigung aus irgendwelchen
Gründen nicht in Anspruch nehmen, ausfindig zu machen
und unter Vorschlag der Unterstützungsart dem Kuratorium
zu benennen . So wird es möglich sein , Künstlern Auf-
führungs - , Ausstellungs - , Auftritts - , kurz jede Art der
Publikationsmöglichkeit zu schaffen , auch mit geringen
Geldmitteln , wenn unsere in der Kunst gebietenden Persön -
lichkeiten sich der Vereinigung anschließen .

Deshalb, und um das Kapital, möglichst schnell und
leicht zu vermehren, nimmt die Vereinigung ordentliche
Mitglieder auf . Der Jahresbeitrag für diese beträgt von
20 Mark an , Einschreibegebühr 20 Mark, für Künstler
von 1 Mark an , Einschreibegebühr 1 Mark . Lebens -
längliche Mitgliedschaft erwerben Spender von 1000 Mark
an , Künstler , welche von 100 Mark an stifteten . Das
Vereinsjahr deckt sich mit dem Kalenderjahr, Kündigung
der Mitgliedschaft muß ein halbes Jahr vorher erfolgen .

Wählen und gewählt werden können nur Künstler ,
die lebenslängliche Mitglieder sind, d. h. 100 Mark (Ein-
hundert Mark) spendeten , und Nichtkünstler , die lebens -
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